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4 Berlin, 3. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
4 fo ſchreibt man, begann is ſich heute ſchon zu 
kriegen. Eine große Anzahl von Mitgliedern iſt 
85 heute bereits, ſchon wegen der Fraktionsſitzungen, 
4 eingetroffen, und der Billet⸗Schalter war vom 
frühen Morgen an von dichten Gruppen belagert, 
welche ſich Eintrittskarten für die morgende 
ce Sitzung beſchaffen wollten, jedoch in Folge des 


Anſchlags: „Billets vergriffen“ den Rückzug an- 
treten mußten. Die Freikonſervativen hielten eine 
mehrſtündige Berathung, wobei die Meinungen 
ſehr getheilt waren. Die Zahl der Mitglieder 
der Fraktion, welche durch ihre bisherige vorge⸗ 
ſchobene Stellung im kirchenpolitiſchen Kampf ge- 
bunden find, ift nicht unbedeutend. Die Gegner 
der Vorlage werden auch aus den Reihen der 
äußerſten Rechten einigen Zuzug erhalten. Die 
nationalliberale Partei wird, wie wiederholt ver- 
ſichert wird, geſchloſſen gegen die Vorlage ſtim⸗ 

men, dagegen werden ſich aus den Reihen der 

Deutſchfreiſinnigen mehr Mitglieder für das Ge⸗ 
ſetz erklären, als man erwartete. Das Zentrum 
will angeblich nur, wenn es herausgefordert wird, 
aus feiner Zurückhaltung heraustreten, doch wird 
dieſe Angabe, wohl mit Recht, bezweifelt. Heute 
wollte man annehmen, daß die erſte Berathung 
zwei Sitzungetage erfordern werde. Die Theil⸗ 
nahme des Fürſten Bismarck an derſelben gilt 
keineswegs als ſicher, zumal da die Annahme der 

Vorlage doch zweifellos tft, 
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Rurzem einen die Lehr ⸗ 


n in Kraft tre! 
itinhaber auch dann noch 
ıfen, wenn einer an ihrem 


en 


er Bohnorte 
alleinigen Lehrlinge hallung für das betreffende 


„ Gewerbeordnungenovelle von 1881 nur von einer 


die Innungen Vereinigungen von „Handwerkern“ 
und nicht von „Großinduſtriellen“ fein ſollten. 
Mit Bezug auf dieſe Entſcheldung Heft man jeßt 
m der „Nordd. Aug. Ztg.“: 


8 


TE 


0 


. „Dieſer Entſcheidung gegenüber wird in der 
„Allg. Handw.-Ztg.“ darauf bingewleſen, daß der 
inn. Miniſter für Handel und Gewerbe ent- 


gegen einem Beſcheide der königlichen Reglerung 
deiner Junung von Rechtskonſulenten betreffend 
erntſchieden habe, daß „eine Beſchränkung der In- 
nungebildurg auf das eigentliche Handwerk von 
dem Gejepe nicht beabſichtigt worden fein lönne“, 
im Gegenthell: „der Umſtand, daß ſowohl der 
Geſetzentwurf als auch deſſen Begründung die Be- 
zeichnung „Handwerk“ offenbar erſichtlich vermei 
det, berechtigt vielmehr zu der Annahme, daß eine 
Beſchränkung der Janunge bildung auf den hand ⸗ 
werkemäßigen Gewerbebetrieb nicht hat eingeführt 
erden ſollen ꝛc.“ Hieraus will die „Allg Handw.⸗ 
g.“ herleiten, daß ein zum Eintritt in eine 
Innung befähigter Fabrikinhaber Lehrlinge im 
Widerſprucht zu einem einer Innung ertheilten 
Privylleglum nicht halten dürfe.“ 
AZJiutereſſanter als die Meinung der „Allgem. 
ſandw.-Ztg.“ wäre es, die Auffaſſung der Re⸗ 
rung kennen zu lernen. 
— In Ausführung des 5 100e der Reichs- 
gizewerbe-Ordnung bat der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hinſichtlich des Lehrlingsweſens durch 
einen in der „Allg. Handw.⸗Ztg.“ mitgetheilten 
a = die Bezirksreglerungen folgende Normen 
ellt: f 


ge 
2 1) Was zunächſt die organtſchen, im Statut 
veorzuſehenden Einrichtungen der Innung betrifft, 
jo werden dieſelben eine Sicherheit dafür bieten 
müfen, daß die Innungsmelſter ſelbſt ſich in 
Beil derlenigen Kenntniſſe und Fähigkeiten be 
nden, welche dem Entwicklungszuſtand des betref⸗ 
den Handwerks entſprechen. Es wird daher gut 
daß das Innungsſtatut eine dieſe Sicherheit 
de Meiſterprüfung als Aufnahmebedingung 
rſchreibt. 

Ebenſo wird eine Innung auf dem Gebiete 
Lehrlingsweſens nur dann ſich bewähren kön⸗ 
wenn das Statut derſelben Fürſorge dafür 
daß die Lehrlinge bei den Innungsmeiftern 


lichen Innung das Recht der g 


R. Graßmann. 


Ausbildung erhalten, und wenn daſſelbe zu die⸗ 


ſem Zwecke Feſtſetzungen über die Dauer der 
Lehrzeit, die Form (Schriftlichkeit) und den In⸗ 
balt des Lehr Vertrages enthält durch welche 
die wefentlichſten Seiten des Lehrverbältniſſes be⸗ 
friedigend geregelt werden. Dahin gehört nament- 
lich, daß 

a. eine ordnungsmäßige, techniſche und ge⸗ 

werbliche Ausbildung geſichert, 
b. auch für die ſlitliche Zucht der Lehrlinge 
Sorge getragen 

0. den Lehrherren die Verpflichtung auferlegt 
wird, ihre Lehrlinge zu dem Beſuche beſtehen⸗ 
der Fach- oder Fortbildungsſchulen, mögen die⸗ 
ſelben von der Innung ſelbſt, oder von ande- 
rer Seite errichtet ſein, anzuhalten. Endlich 
wird das Statut Vorſchriften über die Prü- 
fung, welche die Lehrzeit abzuſchließen hat, 
und die Ertheilung eines Lehrbriefes enthalten 
müſſen. 

2) Die Innung wird durch die Zahl und 
die Tüchtigkeit ihrer Mitglieder die Sicherheit bie⸗ 
ten müſſen, daß ihr neben dem Willen auch die 
Kraft innewohnt, das geſammte Lehrlingsweſen 
ihres Gewerbes in dem Bezirke zu leiten. An⸗ 
trägen auf Gewährung der Rechte aus § 100e 
der Gewerbeordnung wird deshalb Feine Folge ge- 
geben werden können, wenn die Innung einen 
verhälinigmäßig zu geringen Perſonalbeſtand hat, 
oder wenn die Abſicht zu Tage tritt, durch Ent- 
ziehung des Rechtes, Lehrlinge zu halten bezw. 
bei Ausbildung derſelben nach eigenem Ermeſſen 

ai ſolche Gewerbetrelbenden zu ſchädi⸗ 
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Argen? welchen Gründen unthunlich iſt. Sılbit- 
verſtänduch muß die Innung bereits erkennbare 
Erfolge auſzuweiſen haben, welche zu dem Urtheil 
berechtigen, daß fie ſich auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens bewährt habe. 


3) Bei der Begrenzung der Befugniſſe, 


Gewerbe zugeſprochen iſt. Dieſe Entſcheldung war welche den Innungen durch die auf Grund des 
u. A. damit begründet, daß in den Motiven zur § 100 e zu treffenden Anordnungen beigelegt wer⸗ 


ten, wird in jedem einzelnen Falle Vorſorge ge⸗ 


Organtſation des „Handwerke“ die Rede jet, alſo troffen werden müſſen, daß die Ausbildung von 


Lehrlingen oder eine zweckmäßige Regelung des 
Lehrverhältniſſes ſolchen größeren Betrieben nicht 
unmöglich gemacht werden, welche zwar demſelben 
Gewerbe angehören, deren Unternehmer aber nach 
Lage der gewerblichen Verhältniſſe ihres Betrie- 
bes, ohne der natürlichen Regelung der letzteren 
Zwang anzuthun, nicht ſüglich genöthigt werden 
können, Mitglieder der Innung zu werden. 


— Aus München, 2. Mai, wird ge⸗ 
chrie ben: 

„Die Rechnung auf einen glatten Verlauf 
des Verſuchs, die Volksvertretung zu einer Unter⸗ 
ſtützung des projektirten Arrangements über die 
Schulvenzahlung für die königliche Zivilliſte zu 
gewinnen, war weſentlich darauf gegründet, daß 
die Führer der klerikal patriotiſchen Partei in der 
Abgeordneten Kammer von ähnlichem Staats- und 
Taltgefühl beſeelt ſein würden, wie die beiden 
ariſtokratiſchen Häuptec der gemäßigteren bairiſch⸗ 
katholiſchen Politiker, an die man ſich von Seiten 
der Regierung in den erſten Vorbeſprechungen ge⸗ 
wandt und hei denen man die genügende Em⸗ 
pfindung für die Zuläſſigkeit, Erwünſchtheit und 
Räthlichkeit eines Eintretens des ſtaatlichen Kre⸗ 
dits für die Verpflichtungen der Kabinetekaſſe ge⸗ 
funden hatte. Noch immer iſt die Hoffnung nicht 
ausgeſchloſſen, daß es gelingen werde, für dieſen 
modus procedendi eine Mehrheit zu gewinnen 
doch muß vorläufig zugegeben werden, daß das 
bisherige Vorgeben zunächſt noch nicht zum Ziele 
geführt hat. Trotz aller von unſeren klerikalen 
Kammerpatrioten jo gern affigirten Baierntrene 
und Loyalität geht in den mehr agitatoriſchen 
als einfichtigen Kreifen der Rechten die Löſung 
noch dahin, daß — was ja auch ſtaatsrechtlich 
formell mit äußerlich genügenden Gründen ge- 
rechtfertigt werden kann — die Volksvertretung 
keine Verpflichtung und — was ſachlich ſchwerer 
zu begründen iſt — auch keine Veranlaſſung habe, 
für die Verpflichtungen der Zivilliſte einzutreten 
Selbſt die ſonſt die einſichtigere und gemäßigtere 
Richtung des bairiſchen Ultramontantesmus vertre- 
tende „Augsb. Poſtzeitung“ läßt ſich unter Be⸗ 
rufung auf Stimmen aus der katholiſchen Pro- 
vinzialbevölferung dazu herbei, die Parole auszu⸗ 
geben, die zur vertraulichen Berathung mit den 
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dem Stande des Handwerks entſprechende] Miniſtern zugezogenen Parteiführer ſollen ſich mit 


„77 


Dienſtag, den 4. Mai 1886. 
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Hören und Abwarten begnügen, aber in keine Gemwaltthätigkeiten rechnen“. 
„Fühlung“ treten, „welche den Gefühlen der über- vorgeſtern in den Blättern ein recht revolutionä- 


wiegenden Mehrheit des Landes widerſpricht“. 

Für das, was die Verwaltung der Kabinetskaſſe 
gethan, gelte kein „Schwamm drüber!“ Die 
letzigen Ausgleichs verſuche eines Miniſteriums, dae 
feine Pflicht gegen Monarchie und Land fo lange 
vernachläſſigt, ſeien „pro nihilo!“ Das Siglſche 
„Vaterland“ freut ſich der klerikal patriotiſchen 
Ableugnung eines Strebens nach einem Miniſte⸗ 
rium Frankenſtein; da ſehe man am beſten, daß 
die „Jammerpatrioten“ niemals die Abſicht ge- 
babt, das Miniſterium Lutz zu Fall zu bringen. 
Das extreme Organ hält dagegen ein neues „Um 

fallen“ der edlen Patriotenpartet auch jetzt für 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Big, mit Trägerl ohn 70 Pfg., 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nachdem Gaulier 


res Programm veröffentlicht bat, Tagen ſich heute 
faſt alle opportuniſtiſchen Blätter don demſelben 
los und fordern auf, nicht für ihn zu ſtimmen. 
Wahrſcheinlich tragen die Rochefortiſten den Sieg 
davon, wenn, wie im Plan if, die Reaktionäre 
ſchon beim erſten Wahlgange für Roche ſtlamen. 

In Decazeville iſt die Arbeit jetzt vollſtändig 
eingeflelt. Der Präfekt des Aveyron ⸗Departe⸗ 
ments erhielt von der Geſellſchaft die Mitthei⸗ 
lung, daß von heute an alle Werkſtätten geſchloſ⸗ 
ſen ſeien. Auf die Grubenarbeiter machte dleſe 
Maf regel wenig Eindruck, da ihnen ihre Führer 
vorgeſchwindelt haben, daß die Regierung jetzt be- 


möglich. Von offtziös injpirirter Seite wird die fugt jet, die Geſellſchaft ihrer Rechte für verlufig 


Aus ſſcht auf ein Gelingen des Arrangements feit- zu erklären. 


gehalten; nachdem man ſich einmal für die Füy- 


Der Präfekt verlangt Weiſungen, 
der Miniſter des Innern kommt aber erſt nächſten 


lung mit der Kammer entſchleden, würde ein Montag nach Paris zurück. 


Flasko auch ſchwer hinzunehmen und einzugeſtehen 
ſein; man wird alſo an Konzeſſtonen das 
Aeußerſte aufbieten, was ſich zugeſtehen läßt, um 
der zu Tage getretenen Kalamität ein Ende zu 
fepen. Von einem Miniſterwechſel iſt dabei ernſt⸗ 
haft keine Rede, wohl aber könnte in Betreff der 
Garantien gegen eine umgercchtiertigte Belaſtung 
des Landes und für eine in Zukunft ſolidere und 
vorſichtigere Führung der finanziellen Geſchäfte 
des Königs beſſere Bürgſchaft augeftrebt und er- 
reicht werden. In wenigen Tagen iſt jedenfalls 
eine autoritäre Verlautbarung zu erwarten, die 
den bisherigen vielfach übertrelbenden Gerüchten 
und halbwahren Darſtellungen ein Ziel ſetzen 
n / 

Von D. Warneck, Superintendent Rothe 
in Eisleben, Direktor Dr. Frick und D. Hoffmann 
in Halle war unter dem 8. März d. J. ein Auf- 
ruf ergangen zur Sammlung von außerordent⸗ 
lichen Beiträgen für neue evangeliſche Miſſtonen 
in deutſchen Schußgebleten. Der Kaiſer hat unter 
dem 29. April für dieſen Zweck einen Beitrag 
von 3000 Mark aus ſeiner Schatulle bewilligt 
und ihn dem genannten Komitee durch den Ober⸗ 
hofprediger . Kögel zuſtellen laſſen. 

— Der „Köln. Zig.“ zufolge iſt in Brüſſel 
die Uebereinkunft über die Antwerpen anlaufende 
jubventionirte deutſche Dampferlinie durch den 
Finanzminiſter, die Minifter des Auswärtigen und 
der Verkehrsmittel, ſowle den Vertreter des Nord 
deutſchen Lloyd, Konſul Meter, geſtern unterzeich⸗ 
net worden. 

Halle a. S. 3. Mal. Die Strafkammer 
hat die Redakteure Borſt von der „Saal-Zei- 
tung“ und Schulze von der „Halleſchen Zeitung“ 
wegen vorzeitiger Veröffentlichung der Saraum- 
ſchen Landes verraths⸗Anklage nach einer andert⸗ 
halbſtündigen Verhandlung freigeſprochen. Der 
Gerichtshof führte aus, daß bei Borſt der Aus⸗ 
chließungsgrund des $ 21 des Preßgeſetzes Platz 
greife, da der Verfaſſer genannt ſei und der Re 
dakteur daher nur wegen Fahrläſſtgkeit beſtraft 
werden könne. Dagegen fei bei Schulze ange⸗ 
nommen, daß ein Auszug keine Anklageſchrift ent- 
balte. Der Antrag des Staatsanwalte, die Oef⸗ 
feutlichkelt auszuſchließen, wurde abgelehnt. Der⸗ 
ſelbe nahm die Wiſſentlichkeſt an und beantragte 
20 Mark Geldſtrafe. 


Aus land. 

Paris, 3. Mat. An der geſtern bier ſtatt⸗ 
gebabten Wahl eines Abgeordneten an Stelle 
Rocheforts nahmen von 567,000 Wahlberechtig⸗ 
ten 268,000 Theil; gewählt wurde mit 145,000 
Stimmen der Mitarbeiter des „Rappel“, Gaulier 
(radikal), fein Gegen kandirat Roche, Mitarbeiter 
des „Intranſigtant“, erhielt 100,000 Stimmen. 

Paris. 1. Mai. Für die morgen ſtatt fin 
dende Wahl eines Deputirten an Rochefort Stelle 
And faſt gar keine Anſchlagzettel verbreitet; die 
Bewegung iſt vollſtändig auf die von den Revo⸗ 
lutionären veranftalteten Wahlverſammlungen be- 
ſchränkt, in welchen allen der Redakteur vom In- 
tranſigeant, Roche, als Kandidat ausgerufen wird. 
Geſtern Abend fanden deren drei ſtatt. In eini- 
gen, wie in der im Cirque d' Hiver, wo Rochefort 
den Vorſſtz führte, ging es ziemlich ſtürmiſch zu, 
aber es waren immer die nämlichen, ſchon fo oft 
beſchriebenen Auftritte. Gaulier, der Kandidat 
der „friedlichen Revolutionäre“, war zu derſelben 
eingeladen, erſchlen acer nicht, da, wie er in ſel 
nem Abſageſchreiben bemerkte, „er nicht den Nutzen 


— 


London, 30. April. Geſtern betheiligten ſich 
die bedeutendſten Führer der konſervativen Partei 
an dem Kreuzzuge gegen die iriſchen Reformvor⸗ 
lagen der Regierung. Lord Iddeelelgh, der frü⸗ 


| here erſte Lord des Schaßamtes, ſprach vor einer 


Verſammlung der verfaſſungstreuen Union von 
Devon in Plymouth und empfahl feinen Gefin- 
nungsgenoſſen, einer Auflöſung des leglslativen 
Union zwiſchen Irland und Groß erſtannten mit 
allen Kräften entgegenzuarbeiten. Sir Michael 
Hicks Beach, der frühere Schatzkanzler, war der 
Gaſt feiner Wähler in Briſtol bei einem Bankett. 
In ſeiner bei der Gelegenheit gehaltenen Rede er- 
wäßhnte er, daß Sir Robert Peel, als er Pre⸗ 
mierminifter war, dem irtſchen Problem unter 
hoͤchſt ſchwierigen Verhältniſſen gegenüberſtand, 
allein, trotz der heftigen Agitation D’Eonrel’s 
die Union feſt aufrechthielt. Beach eiferte insbe⸗ 
ſondere gegen die Ueberlieferung der reichstreuen 
Parte! in Irland an eine feindfelige Mehrheit. 
Sir Richard Croß, der im letzten konſervatlven 
Kabinet Miniſter des Innern war, hielt in Earle- 
ſtoyn eine Anſprache an feine Wähler über die 
triſche Frage, im Laufe welcher er die iriſchen 
Vorlagen Gladſtone's einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zog. Wenn Jemand Anders als Geadſtone dleſe 
Vorlagen im Haufe der Gemeinen eingebracht 
hätte, würde er ausgelacht worden fein. Glad⸗ 
ſtone, der mit feiner irtſchen Geſetzgebung zwei⸗ 
mal Fiaeſo gemacht habe, ſei nicht der Mann, 
dim man blind und willenlos folgen dürfe. End⸗ 
lich erklärte Lord John Manners, der frühere 
Generalpoſtmeſſter, det einem ihm in Belgrave, 
unweit Leiceſter, zu Ehren gegebenen Bankett, daß 
er die iriſchen Vorlagen der Regierung mit all' 
der ihm zu Gebote ſtehenden Kraft bekämpfen 
werde. Was Irland brauche, ſagte er, jet eine 
Regierung, welche die Majeſtät des Geſetzes wie⸗ 
der herſtelle und die zehn Gebote geltend mache, 
damit loyale und gehorſame Unterthanen ihrem 
Berufe in Frieden und Sicherheit wieder nach⸗ 
gehen könnten. Das wäre die Alternative für 
die von Gladſtone vorgeſchlagene wilde und revo⸗ 
lutionäre Maßretzel, und eine Polttik, in der fi 
alle Politiker, ſeien fie Whigs, Tories oder Ra⸗ 
dikale, vereinigen könnten, um Großbritannien 
vor Demüthigungen zu bewahren. 

In Mancheſter tagte geſtern eine Konferend 
von Deleg'rten der Nationalen Reform Union, in 
welcher eine Reſolution, welche unerſchütterliches 
Vertrauen in Gladſtone jo wie die Ueberzeugung 
ausdrückt, daß feine Vorſchläge für die künftige 
Verwaltung Irlands eine ausgezeichnete Grund⸗ 
lage für die Löſung der iriſchen Frage bilden, 
nach einer langen und ſtürmiſchen Debatte mit 
bedeutender Stimmenmehrheit genehmigt wurde. 

Mandalay, die Hauptſtadt von Ober⸗Birma, 
it abermals von einer Feuer brunſt heimgeſucht 
worden. In der amtlichen Depeſche des Gonver⸗ 
neue von Birma an das indiſche Amt in Lon⸗ 
don heißt es zwar, daß der Ursprung des Bran⸗ 
des, der am 29. o. M. Morgens ausbrach, un⸗ 
bekannt ſei; in einer Deprfche der „Times“ heißt 
es dagegen, daß das Feuer angelegt worden if. 
Dies wird auch wohl das Richtige fein, denn dit 
fortgeſetzte Abſendung von brlliſch-indiſchen Ber 
ſtärkungen nach Dder-Birma beweiſt zur Genüge, 
wie jehr der Aufftand um ſich greift. Die jüngſte 
Feuersbrunſt bezeichnet der Korreſpondent der 
„Times“ ale die verheerendfle, die bisher ſtatt 
gefunden hat. Die ummauerte Stadt wurde 


einer ‚Erörterung mit Leuten einfieht, die mar auf elner Strecke von nahezu einer engliſchen Melle 


Milchergiebigkeit. 


Lange und 500 Meter Breite eingeäſchert. Alle 
entbehrlihen Truppen der Garniſon rückten aus, 
um den Flammen Einhalt zu thun. Das Ge⸗ 
fängniß, in welchem ſich 200 Sträflinge befan- 
den, wurde mit Mühe gerettet. Die Umgebung 
Mandalap's iſt nach wie vor faſt täglich der 
Schauplatz von Kämpfen zwiſchen den britiſchen 
Truppen und den Aufſtändiſchen, die allem An- 
ſchein nach in der Hauptſtadt zahlreiche Anhänger 
haben. Die Lage hat ſich für die Briten, noch 
bedenklicher geſtaltet dadurch, daß unter ihren Trup⸗ 
pen die Cholera ausgebrochen iſt und raſch um 
ſich greift. 

London, 3. Mai. Die Anſicht, daß für die 
zweite Leſung der Home Rule-Vorlage von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums das Stichwort ausgegeben 
worden iſt, die Vorlage nur grundſätzlich zu bil⸗ 
ligen und zu vertheidigen, dagegen die Aufmerk- 
ſamkeit von ihren Einzelheiten abzulenken, findet 
in dem hente veröffentlichten, mit äußerſt ſchlauer 
Berechnung ausgearbeiteten Manifeſt Gladflone’s 
an ſeine Wähler in Midlothian ihre volle Be⸗ 
gründung. Der Inhalt des Manifeſtes weiſt dar⸗ 
auf hen, daß dle Befürworter der in der Vor- 
lage enthaltenen Maßregel unter ſich einig ſeien, 
daß unter den Gegnern derſelben jedoch eine 


wahre babploniſche Verwirrung von Meinungs- 


Verſchiedenheiten herrſche; auch die Widerſacher 
ſchieuen zu fühlen, daß man nicht umhin könne, 
schließlich doch Irland eine Selbſtverwaltung zu 
geben, und ihre Anfichten ſeien nur von denen 
der Regierung inſofern abweichend, als ſte ſich 
zu dieſem Zugeſtändniß erſt nach längerem Kampfe 


verſtehen wollen, die Regierung jedoch dieſen 


Kampf möglihft abkürzen wolle. Leider ſeien 
die Vertreter der Geldmacht gegen die Anſicht 


der Regierung geſtimmt, ebenſo ſtehe ihr der ge⸗ 


ſellſchaftliche Einfluß der Gelehrtenſtände ungün⸗ 
fig gegenüber; aber letzterer habe ja ſeit 60 


Jahren in den politiſchen Kämpfen ſtets auf der 
verlierenden Seite geſtanden, und die Regierung 


ſetzt ihr Vertrauen in die Nation; das Unterhaus 
habe jetzt nur über den Grundſatz der Home 


Rule-Vorlage, nicht über deren Einzelheiten zu 


entſcheilden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Mal. Das Programm zu der 
am 8. und 9. Mai auf dem kleinen Exerzierplatz 
an der Wallſtraße ſtattfindenden Provinzial Rind⸗ 
vieh- und Pferdeſchau iſt in folgender Welſe zu- 


ſammengeſtellt: 


A. Provinzilal⸗Rindviehſchau, 
1. Abtheilung: Rindvieh unter vor⸗ 
zugsweiſer Berüdfidtigung der 
Preiſe: Für Bullen 
über 1 Jahr alt 2 Hauptpreiſe zu je 300 Mark, 
2 erſte Preiſe zu je 200 Mark, 2 zweite Preiſe 
zu je 150 Mark und 2 dritte Preiſe zu je 100 


Mark; für eine Zahl von mindeſtens 5 Stück 


ſelbſtgezogener Kühe aus ein- und demſelben 


Zuchlvlehſtalle 2 Preiſe zu je 500 Mark, 2 Preiſe 


zu je 400 Mark; für einzelne Kühe 2 Haupt- 
preiſe zu je 300 Mark, 3 erſte Preiſe zu je 
250 Mark, 3 zweite Preiſe zu je 200 Mark, 
3 dritte Preiſe zu je 150 Mark und 3 vierte 


Preiſe zu je 100 Mark; für Jungvieh, Ferſen 


über ein Jahr alt, 2 Hauptpreife zu je 250 
Mark, 2 erſte Preiſe zu je 170 Mark, 3 zweite 
Preiſe zu je 120 Mark, 3 dritte Preiſe zu je 


100 Mark. 


2. Abtheilung: Rindvieh unter 
vorzugsweiſer Berückſichtigung der 
Maſtungesfähigkelt. Preiſe: 1) Bullen 
über 1 Jahr alt 1 Hauptpreis von 300 Mark, 
2 erſte Preiſe zu je 100 Mark, 2) Kühe 1 
Hauptpreis von 300 Mark, 2 erſte Preiſe zu je 
150 Mark und 2 zweite Preiſe zu je 100 Mark, 
3) Jungvieh, Ferſen über ein Jahr alt, 2 erſte 
Preiſe zu je 100 Mark. Außer den Gelopreijen 
ſtehen den Preis richtern noch eine Anzahl filber- 
ner und broncener Medaillen zur Verfügung. 

B. Pferdeſchau im Bezirk der 


pom merſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 


ſchaft. 1. Abtheilung: Schwerer 
Reit- und Wagenſchlag. Preiſe: 1 
Hauptpreis 200 Mark, 1 erſter Preis 150 


Mark, 1 zweiter Preis 100 Mark, 1 dritter 
Preis 75 Mark; für Stuten über fünf Jahre 
alt mit Füllen und wieder bedeckt Prelſe von 
200 Mark, 150 und 100 Mark; für vierjäh⸗ 
rige bedeckte Stuten Preſſe von 150 und 100 


Mark; für dreijährige Stutfüllen 4 Preiſe, dar- 
unter 1 Hauptpreis von 150 Mark, für zwei⸗ 


jährige Stutfüllen 4 Preiſe, darunter der Haupt- 


preis von 100 Mark, für einjährige Stutfüllen 
1 Pre.ſe mit dem Hauptpreis von 100 Mark. 


2. Abtheilung: 
ſchlag. a. 


Leichter Reit ⸗ 
Hengſte (4 Preiſe von zuſam⸗ 


men 375 Mark); b. Stuten über 5 Jahr alt 
mit Füllen und wieder bedeckt (4 Preiſe von zu 


ſammen 375 Mark); e. vierjährige bedeckte Stuten 
(A Preiſe von zuſammen 375 Mark); d. drei 
jährige Stutfüllen (4 Preiſe von zuſammen 250 


Mark); e. zweljährige Stutfüllen (4 Preiſe von 


iuſammen 250 Mark); f. einjährige Stu füllen 
(A Preiſe von zuſammen 200 Mark). 

3. Abtheilung: Ackerſchlag und 
Laſtzugſchlag. a. Hengſte (4 Preiſe von 
zuſammen 375 M.); b. Stuten über 5 Jahre 
alt mit Füllen und wieder bedeckt (4 Preiſe von 


zuſammen 375 M.); e. vierjährige bedeckte Stu⸗ 


ten (4 Preiſe von zuſammen 375 M.); d. drei- 
jährige Stutfüllen (4 Preiſe von zuſammen 250 
M.); e. zweijährige Stutfüllen (4 Preiſe von 
zuſammen 250 M.); f. einjährige Stutfüllen (4 
Preiſe von zuſammen 200 M. Die Prämtirung 
von Hengſten iſt lediglich auf ſolche beſchränkt, 


welche zum Decken gegen Entgelt aufgeſtellt und] Lehrer Jenner geſtern Morgen durch ein Ständ- ſagte der Bräutigam. — „Ja wobl.“ — „Dann 
Beiſchen, welches demſelben zur Feier des 65. Ge 


zum öffentlichen Gebrauche ausgeboten ſind. 


gleichwerthigen Thieren geht der Züchter dem Be- burtstagee von den Mitgliedern des Vereins un⸗ 


ſitzer vor. 

C. Ausſtellung von Schafen und 
Schweinen: Prämien werden hier nicht ver⸗ 
theilt. 

D. Ausſtellung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Gerä⸗ 
then: Auch hier findet eine Prämilrung nicht 
ſtatt. Am 10. Mai findet die Verlooſung ſtatt. 
Die Eintrittöpreife betragen am erſten Ausſtel 
lungstage à 1 Mark, für den zweiten und drit⸗ 
ten (Verlooſungstag) à 50 Pf. Paſſepartouts 
werden zum Preiſe von 3 Mark ausgegeben. 

— Beim hieſigen Standesamt find im Mo- 
nat April angemeldet: 269 Geburten, 102 Che- 
ſchließungen, 198 Sterbefälle und 89 Aufgebote 
(gegen 250 Geburten, 111 Eheſchließungen, 228 
Sterbefälle und 82 Aufgebote im April vorigen 
Jahres). 

— Der Gerichtsaſſeſſor Flatow von hier 
iſt zum Amtsrichter beim Amtsgericht zu Pollnow 
ernannt. 

— In Greifswald hat geſtern ein Strike 
der Maurergeſellen begonnen. 

— Für diejenigen Schafe, welche auf der 
am 17. und 18. Mat d. J. in Neubrandenburg 
ſtattfindenden internationalen Schafſchau ausgeſtellt 
werden und unverkauft bleiben, wird noch inner ⸗ 
halb 8 Tagen nach Schluß der Ausſtellung der 
frachtfreie Rücktransport gewährt, wenn auf dem 
Rücktransport die Route des Hintransports be⸗ 
nutzt wird und bei der Aufgabe zum Rüdtrans- 
port der Original Frachtbrief für die Hintour vor ⸗ 
gelegt und eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗ 
Komitees beigebracht wird, daß die zurück zu be⸗ 
ſördernden Schafe ausgeſtellt geweſen, aber un- 
verkauft bezw. unverlooſt geblieben find. 

— Am Sonntag, den 9. Mat, Mittags 
12½ Uhr, finden die ſechs Frühjahrs Rennen des 
Paſewalker Reiter-Vereins auf der Bahn bei Eid- 
hot ſtatt und ſchließt ſich an dieſelben noch ein 
Bauern⸗Rennen. N 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. — Sitzung vom 4. Mal. — Der 
Burſche Karl Guſt. Köhn aus Roſengarten hat 
das 20. Lebensjahr zwar kaum überſchritten, aber 
trotzdem bereits mehrfache Vorſtraſen wegen Dieb- 
ſtahls erlitten. Auch heute hatte er ſich unter 
gleicher Anklage zu verantworten und geſtand ein, 
am 9. Februar d. J. einem Bauerſohn aus Buch⸗ 
holz verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen zu ha⸗ 
ben. Mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen wurde 
gegen Köhn auf 1 Jahr Zuchthaus, 1 Jahr Ehr- 
verluſt und Zuläſſigkeit von Pollzeiaufſicht er⸗ 
kannt. 

Ein nettes Früchtchen iſt auch der Arbeiter 
Joh. Aug. Krüger aus Wismar, derjeld« iR 
bereits 10 Mal vorbeſtraft und hat den größten 
Theil ſeines Lebens in Strafanſtalten zugebracht; 
beute iſt er beſchuldigt, am 12. März d. 9. in 
Finken walde einen Diebſtahl ausgeführt zu haben 
und obwohl er verſucht, zu leugnen, wurde er für 
überführt erachtet und zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläffigfeit 
von Poltzeſaufſicht verurtheilt. 

Der Landwirth Friedr. Lockſtädt aus 
Neuendorf iſt beſchuldigt, im Januar d. J. im 
Neuendorfer Walde reſp. bei den an der Grenze 
deſſelben belegenen Futterplätzen Schlingen für das 
Wild gelegt zu haben und ſoll ſich dadurch eines 
Jagdvergehens ſchuldig gemacht haben. Lockſtädt 
will zwar weder Schlingen gelegt haben, noch in 
der Nähe der Futterplätze des Wildes geweſen 
ſein, er wird aber durch das beſtimmte Zeugniß 
des Förſters für überführt erachtet und zu 150 
Mark Geldftrafe event. 15 Tagen Gefängniß ver ⸗ 
urthellt. 

— Am Morgen des 11. d. M. wurden auf 
dem Hofe des Grundſtücks Kirchenſtraße 15 ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, als Waſſereimer, 
Topfgeſchirr, ein Beil ꝛc., aufgefunden Anſchel⸗ 
nend rühren die Gegenflände aus einem Dieb- 
ſtahl her. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bezirks- 
vereins Oberwiek wurde beſchloſſen, die Verſamm⸗ 
lungen bis zum Herbſt d. J. auszuſetzen. 

— Der Stettiner Llopddampfer „Kätle“, 
Kapitän Schröder, iſt am Sonntag, den 2. 
Mat, mit voller Ladung und Paſſagieren von 
Newyork via Gothenburg nach Stettin abge- 
dampft. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti- 
ner Straßen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft beträgt: 
im April 1886 
im April 1885 


M. 23120.31 
M. 22726.98 


im April 1886 + M. 393.33 
bis Ende März 1886 + M. 5270.45 
alſo bis Ende April 1886 + M. 5663.78 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 3. Mat. In vergangener Woche 
bereiſte der Herr Ober-Regierungsrath Opitz aus 
Stettin mehrere Dörfer hieſiger Umgegend. Er 
unterzog die Schulzimmer, Schulbänke, Lehrerwoh⸗ 
nangsräume, Schulbrunnen u. A. einer eingehen⸗ 
den Beſichtigurg, ließ ſich von den Lokalſchul-In⸗ 
ſpektoren die Lehrer vorſtellen und unterrichtete 
ſich über die gegenwärtige Zahl der die Schule 
beſuchenden Kinder. 

Greifswald, . Mai. Die hieſige Buchbin- 
ver-Innung beging am Sonnabend zuſammen mit 
der Semeſter-Auflage den Jahrestag ihres 150jäh⸗ 
rigen Beſtehens. 

Greifenberg, 3. Mat. Der Geſangver⸗ 
ein „Concordia“ erfreute ſeinen Dirigenten Herrn 


ter Leitung des Lehrers Herrn Francke gebracht 
wurde. Dann überreichte der Verein als Geſchenk 
einen Großvaterſtuhl, der der ehrwürdigen behä⸗ 
bigen Geſtalt als langbewährtem Leiter des Ver⸗ 
eins als Ruheſitz nach den Strapazen des Amtes 
und als Beweis der aufrichtigen Zuneigung der 
Mitglieder zu ihrem Dirigenten dienen ſoll. Am 
Abend vereinigten ſich dann Dirigent und Mit- 
glieder des Vereins, ſowie Freunde und Kollegen 
des Gefeierten zu einem gemüthlichen Beiſammen⸗ 
fein, verbunden mit einem flotten Tänzchen, mit 
den Damen in den Räumen des Schüßenhauſes, 
um dort in ungetrübter Harmonie einige fröh⸗ 
liche Stunden zu verleben und der Jugend in 
ihrem luſtigen Treiben zuzuſchauen, dabei der ent⸗ 
elwundenen Jugendtage fröhlich gedenkend. 


Kunſt und Literatur. 

Die dreizehnte Auflage von Brockhaus' Kon⸗ 
verjationg Lexikon iſt bereits bis zum Abſchluß des 
dreizehnten Bandes vorgejchritten und hat damit 
den Text bis gegen das Ende des Buchſtabens R 
fortgeführt. Was zunächſt auch bei dieſem Bande 
vorthellhaft ins Gewicht fällt, iſt die bedeutend 
vermehrte Zahl der Stichwörter, die auf 6782 
ſtieg gegen 2114 im entſprechenden Bande der 
zwölften Auflage; wie ſehr dieſe Einrichtung dem 
raſchen Auffinden des Geſuchten und der hand- 
lichen Brauchbarkeit des ganzen Werks zu Statten 
kommt, weiß jeder zu ſchätzen, der häufig im Kon⸗ 
verſations-Lexikon nachzuſchlagen Veranlaſſung hat. 
Daneben ſind indeß alle diejenigen Stoffe, die 
ibrer Natur nach eine zuſammenhängende Darſtel⸗ 
lung erheiſchen, in aasführlichern Artikeln behan- 
delt. Beide Kategorien finden im vorliegenden 
Bande die tüchtigſte Vertretung. Von ſpeziellem 
Intereſſe für die Gegenwart find die Artikel: 
Plus IX., eine eingehende Biographie des vorigen 
Papſtes; Polarforſchung, mit Angabe der neu er 
richteten internatlonalen Beobachtungsſtationen; 
das Königreich Preußen, die preußiſchen Provin- 
zuin Pommern und Poſen, unter Zugrundelegung 
der neueſten ſtatiſtſſchen Daten geſchildert; Poſt⸗ 
weſen; Rechtſchreibung; Reichsgericht. Unter den 
Illuſtrationen des Bandes, beſtehend in 16 Bil- 
dertafeln, 10 Karten und 22 in den Tert ge- 
druckten Holzſchnitten, ziehen vornehmlich 3 Chro- 
motafeln die Blicke auf ſich; fie ſtellen eßbare 
Pilze, giftige Pilze und ein in geſchmackvollem 
Renalſſanceſtil dekorirtes Wohnzimmer dar und 
find mit meiſterlicher Technik hergeſtellt. Beſon⸗ 
deres Intereſſe gewähren auch die vortrefflich aus- 
geführten inſtruktiven Tafeln „Ausgrabungen von 
Pompeji“ und „Das Alte Rom", 11321 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 
In dem in Ihrem geſtrigen Blakte veröffentlichten 
„Lied von der Frau“ entdeckte ih einen 
alten Bekannten, der damals unter dem Titel: 
„Frankfurter Schotelledchen“ die Runde durch die 
Zeitungen machte. Ich bin nun in der Lage, die 
dem ſpottluſtigen Verſulanten in jener Zeit um 
gehend gegebene „Erwiderung“ Ihnen zur 
Verfügung ſtellen zu können, die ſich ihrerſelts in 
ebenſo boshafter Weiſe mit den Schwächen der 
Männer beſchäftigt und vielleicht dazu beiträgt, 
die gekänkte Damenwelt zu verſöhnen. Hier 
iſt ſie: 

Was tragen unſre Jüngelcher 

Die Finger doch voll Ringelcher, 

So eltel wie die Mädercher, 

Aach vorn und hinne Scheite cher. 


Schlank fin je wie Streichhölzercher 
Und trage Naſenquetſchercher, 
Und Hütercher wie Kübelcher 
Und glanzlackirte Stiefelcher. 


Sie reite aach auf Gäulercher 

Und hawwe große Mäulercher, 
Grünſchnawweliche Schnäuzercher, 
Wenn manchmal aach ka Kreuzercher, 


Mit vier und zwanzig Jährercher 
Da haww'n fie kaum noch Härercher, 
Ka Schätzercher, doch Glätzercher 

So rund wie Zuckerplätzercher. 


Sie ſchminke ſich die Bäckelcher 
Und trage kurze Röckelcher 
Ohn' Schößercher, die Oeſercher, 
Und enge, kurze Höſercher. 


So Höſercher, ihr Jüngelcher, 
Sind ganz verflixte Dingelcher, 
Die paſſe net zu Füßercher 

So groß wie Gollath Rieſercher. 


So Höſercher, ihr Männercher, 
Die paſſe net zu Beenercher, 

Zu Wädelcher, zu Schenkelcher, 
Wie haww'n die Diſtelfinkelcher. 


Ihr Himmelsſchwerenöthercher. 

Euch lache aus die Mädercher, 

Es halte ſich die Letbercher 

Vor Lachen ſelbſt die Weibercher. 

— (Gemüthlich.) Aus Edinburgh ſchreibt 
man der „W. A. Z.“: Am 28. v. M. ſollte in 
der Kirche die Trauung des Sergeanten Mackenzie 
mit einer jungen Wittwe ſtattfinden. Der Geiſt⸗ 
liche war bereits vor dem Brautpaare erſchienen, 
als einer von den Zeugen den Sergeanten auf 
die Schulter klopfte und rief: „Mein Juntze, noch 
iſt es nicht zu ſpät, überlege Deine That, ich 
habe in der Zeit, da ich verheirathet bin, ein 
Viertel meines Gewichts eingebüßt; es iſt nichts 
Gutes an dem Eheſtande.“ — 


matik und Modenarbeit“ — Jedenfalls eine viel⸗ 


einem Senator zu geben und dadurch eine Stimme 


„Glaubſt Du?“ ren würden. 1 


bitte ich den hochwürdigen Herrn und die anderen 
Herrſchaften um Verzeihung, daß ich Sie bemüht 2 
habe.“ Mit dieſen Worten ergriff er den Arm 
des Freundes und verließ mit demſelben die 
Kirche. 8 
— An einem Hauſe der engliſchen Stadt 
Bridgewater befand ſich bis vor Kurzem eine Fir⸗ 
mentafel mit folgender ſonderbaren Inſchrift: 
„Burneß und Sohn, Schmiede- und Barbier- * 
geſchäfte aller Art; hier werden Pferde beſchlagen 
und der Bart gepußt, große Schlöſſer ausgebeſſert 
und Haare gekränſelt, Zähne ausgeriſſen und 
Pferden und Menſchen zur Ader gelaſſen, und 
dergleichen Hufſchmieds⸗ und Barbierſachen mehr. 
Dabei alle Sorten geiſtiger Getränke und Liköre. 
Meine Frau hält eine Schule, unterrichtet in Le⸗ 
ſen, Schreiben und fremden Sprachen, und hat 
überdem Gehülfen und Gepülfinnen für Mathe ⸗ 


ſeitige Familie! 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 4541 Rinder, 6424 
Schweine, 1705 Kälber, 23,059 Hammel. 

Das Rinder -⸗Geſchäft entwickelte fi bei 
dem hohen Auftriebe nur langſam. Beſte Waare 
erzielte leicht die vorwöchentlichen Preiſe, gerin- 
gere dagegen ging zurück. Es verbleibt bedeu⸗ 
tender Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualitt 
50 —55 Mark, 2. Qualität 45 — 48 Mark, 3. 
Qualität 36—40 Mark und A, Qualität 32 
bis 34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt wurde bei ruhigem 
Handel und geringem Export zu gebobenen Prei- 
ſen geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 48 
Mark, in einzelnen Fällen darüber, 2. Qualität 
45 — 47 Mark, 3. Qualität 42— 44 Mark, 
ſämmtlich pro 100 Pfund mit 20 Pfund Tara 
pro Stück, Bakonter brachten 42 — 44 Mark pro 
el Pfund mit 50 Prozent Tara je nach Qua- 
tät. « 

Der Kälber handel nahm einen ruhigen 
Verlauf. Preiſe wie in der Vorwoche und zwar 
beſte Qualität 42 — 50 Pfg. und geringere Qua⸗ 
lität 30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt zeigte bei angemeſſe⸗ 
nem Export und unveränderten Prelſen ruhige 
Tendenz. Beſte Waare war leichter umzuſetzen 
als geringe; in letzterer verblieb Ueberſtand. Man 
zahlte für beſte Qualität 44 — 48 Pfg., beſte 
engliſche Lämmer bis 50 Pfg. und geringere 
Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfund Fleſſch⸗ 
gewicht. 5 


Ocſſterreiche, neue r zu mf 
hauptſächlich well der von Rum org 
Bertragsentwurf nicht die Meifbegünfig 
Jeſtſtellung enthält. Es ſteht jedoch zu erwarten 
daß der Abſchluß des Vertrages noch rechtzeltig 
erfolgen werde. . 
Peſt, 3. Mai. Nach Ausweis der ungarl⸗ 
ſchen Staatekaſſen für das erſte Quartal 1888 
betrugen die Geſammt Einnahmen 72,083,207 
Gulden, die Geſammt - Ausgaben 87,246,432! 
Gulden. Im Vergleiche zu derſelben Periode 
des vorigen Jahres weiſen die Einnahmen eine 
Steigerung von 1,641,020 Gulden und die Aus⸗ 
gaben eine Abnahme von 2,284,259 Gulden auf, 4 
jo daß ſich die Bilanz für das erſte Quartal 
1886 um 3,925,279 Gulden günftiger ſtellt, als 
diejenige des erſten Quartals 1885. ER 
Paris. 3. Mai. Freyclnet empfindet ange 
ſichts der Wendung in der griechtſchen Frage, die 
einem Ausſchluſſe Frankreichs aus dem europäi- 
ſchen Einvernehmen gleichkommt, das Bebürfni ' 
feine Bolitit zu rechtfertigen und bereitet ein 
Gelbbuch vor. Be 
„Figaro“ erzählte geſtern, Freycinet habs 
Appert aus Petersburg abberufen, um feine Stelle | 


\ 


mehr zu feiner künftigen Präſidentenwahl zu wer⸗ 
ben. Heute wird darauf halbamtlich geantwortet, 
Appert habe demiffionirt, weil ihm wiederho 
Tadel dafür ausgeſprochen worden jei, daß 
eine freundliche Privatbemerkung des Herrn 
Glers als amteiche Zuſage der Theilnahme 9 
lands an der 1889er Weltausſtellung gem 
und daß feine Frau die Heirath eines Großfür 
mit der zweiten Tochter des Herzogs von Char- 
tres eifrigft zu vermitteln geſucht habe. 
Brindifi, 3. Mal. Von geſtern Mittag 
heute Mittag kam hier eine Cholera -Erkran 
und ein Cholera-Todesfall vor, in Oftunt 
in Latiano 3 Cholera Erkrankungen. 
London, 3. Mai. Die Kronprinzeſſi 
Preußen ift heute Nachmittag in Windſor 
eingetroffen. 
Belgrad, 3. Mal. Ein heute veröffentll 
Ukas ordnet die Aufhebung des Standrechte 
den Kreiſen, wo daſſelbe noch beſtand, ſowie bi 
Inkraftſezung des ſuspendirten Preß⸗ und 7 
ſammlungsgeſetzes an. a 
Athen, 3. Mai. Die Vertreter der 
Großmächte traten heute zu einer Berathun 
ſammen. 5 
Konſtantinopel, 3. Mat. In einer 
dings abgeſandten Zirkularnote weit die P 
auf das Rundſchreiben Delijannis an die 
fekten hin, in welchem angedeutet werd 
die helleniſtiſchen Aſpfratlonen Befriedigun 


— 


W 


D per April 
Soskin feſter, per 10,000 Eiter % loko o. F. 


Flur ihrer Parterrewohnung bei geoͤffneter Haus⸗ 
thür ſtand und mit der dicken Nachbarin, der 
Fleiſcherfrau, eine beſonders lebbafte Konverſation 
unterhielt, aus welcher ihr Lieblinge ſprichwort wie⸗ 
derholt herausklang: 

„Ja, ja, ſtille Waſſer find tief.“ 

„Guten Morgen, ſchöne Frau!“ ſagte in die⸗ 
ſem Augenblick eine Stimme hinter ihr, „was 


Zum Lindwurm. 
Roman von B. Renz. 


in — — 


*. 


dran Wittwe Grieben war eine recht anſebn.glebt's denn jo Wichtiges im Städtchen d“ 
Bde Perſon von etwa ſechsundvierzig Jahren; - = 
ein wenig bürr, aber ſehr beweglich, ſowohl was] Ach, ſchönen guten Morgen, Herr Juſtiz⸗ 
ihre Augen, als auch beſonders ihre Zunge be- rath! 
traf. Als ihr Seliger, der Sattlermeiſter Grie-“ Und Frau Grieben ſetzte dem alten Herrn einige 
ben, vor fünf Jahren ſtarb und fie in guten Knixe hin, wie man ſie nur in der Reſidenz er⸗ 
Berhältnifien zurüdließ, beſchloß fie in Reicha zujlernt. 
bleiben und nicht wieder nach der Reſidenz, ih⸗“ „Hab ich's nicht geſagt, Waltern?“ fuhr ſie 
rem Geburtsort, zurückzukehren, wie ſie ſich frü- zu der Fleiſcherfrau gewendet, fort, „der Herr 
her vorgenommen hatte. Juſtizrath hat and 8 davon gehört; ja 2 
ekannten es if eine verderbte Welt! Und nun geben Sie, 
e ne eh, 55 ran liebe Waltern, und erzählen Sie beileibe keinem 
Gatten zu fagen: Menſchen, was ich Innen gejagt babe; nur 
„Wenn einer von uns stirbt, ziehe ich nach D.“ e , Frau Gevattern, nur immer 
So war fie denn im Städtchen verblieben; fle 5 5 
zebra cin e eee de eee beben ie [den wider ma auf ben 
der Blafitraße, ſie hatte angenehme Nachbarinnen, Rohre ? Heraus dam't, Sie explodiren ſenſt — 
die es — ee 5 ohne was iſt's 7“ ‚ 
allerlei dumme Einwürfe zu machen, und fie war 1 i 
vor allen Dingen im Beh eines Schatzes von » Ach, Herr Jaſtthrath,“ ſtöonte die De: 
pilanten Details der chronique scandaleuse des] „MA ſollt's nicht glauben, die Heuchelel in der 
Städtchens, der ihr als geiſtige Speisekammer Welt ſt 05 zu arg, und Ste haben immer 15 
Viente für die kleinen abendlichen Zuſammenkünftef ſeine Partie RAN: Ich ſag's ja, Aille 
mit den Gevatterinnen, anderswo als in Reicha Waſſer And tief! 
aber als werthlos hätte reponirt werden müſſen. „Was iſt's denn, Grieben, ſchießen Sie end- 
Ale gute Wirthin hatte fe übrigens gleich nach lich los, oder ich gehe weiter." 
dem Bekanntwerden der Allerhöchſten Verfügung, Damit ſchob der alte Herr ein Faszikel Akten 
betreffend die Aufnahme einer Garniſon, die Bel⸗ wieder feſt unter den linken Arm und hielt den 
etage ihres Hauſes zu mehreren ſehr hübſchen goldenen Knopf feines ſpaniſchen Rohres an die 


Wohnungen eingerichtet und auch das Glück Naſe. 
gehabt, zwei derſelben an Dffigiere zu ver) „Mein Himmel, wenn Sie es deun nicht 
miethen. wiſſen, Herr Juſtizrath, — die Schmidten iſt 


Ee war am Tage nach den im vorigen Kapt- wieder da.“ 
tel geſchilrerten Vorgängen, jo gegen elf Uhr“ „Die Schmidten? Wer iſt die Schmidten !“ 
Bormittage, als Frau Wittwe Grieben auf dem forſchte der alte Herr ruhig und fehlen das 


noch dazu gratis: Halten Sie Ihr gottlefes 
Maul! Erfährt mein Freund, Herr Stadteath 
Carſtens, dieſe Ihre Verſton einer einfachen und 
jedenfalls ganz unſchuldigen Sache, jo kommen 
Sie hinter Schloß und Riegel, und ich werde 
mir ein beſonderes Vergnügen daraus machen, 
dazu das Meinige beizutragen. — Aber wo {ft 
die Frau Schmidt ?“ 


„Sie werden doch nicht iadiskret fein, Herr 
Juſtizratb?“ verſetzte die Dame eingeſchüchtert. 
„Wir find jo alte gute Freunde ? Uebrigens, was 
den Herrn Carſtens anlangt, ſo bin ich gar nicht 
ängſtuch, von dem könnte ich Ihnen eine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, die ihm gleich den Mund ſtopft. 
Ja, ſtille Waſſer ſind tief, — aber ich will nichts 
geſagt haben.“ 

„Findet ſich ſpäter alles,“ erwiderte der Juſtiz⸗ 
rath. „Wo iſt die Schmidten ?" 


„Na ja! — In meinem Hinterhauſe wohnt 
doch der taube Weber Brinkmann, — er bezahlt 
ſchon lange leine Miethe nicht, aber Sie wiſſen, 
Herr Juſttzrath, ich bin immer zu gutmüthig, und 
ſo laſſe ich ihn denn wohnen. Da kam denn 
nan die Chriſtel geſte'n Abend an, und heute 
hat fie ſchon Kleider und Schuhe und wer weiß 
was noch ſonſt gekauft und ſitzt dort und näht, 
was das Zeug halten will. Ja, geſchickt war ſie 
immer, ſehr geſchickt.“ 


„Hm!“ machte der alte Herr. „Sind Ihre 
beiden Offiziere zu Haufe?" fragte er dann und 
als dies verneint wurde, fügte er hinzu: „Sagen 
Ste ihnen, ich wäre hier geweſen, um ſie zu 
bitten, heute Abend ein Glas Wein bei mir zu 
trinken und Krammetsvögel zu eſſen. Werden 
Sie das ausrichten können ?“ 8 


„Aber Herr Juſtizrath,“ erwiderte Dame Grie⸗ 
ben ſehr vikitt, „halten Sie mich für eine unge- 
bildete Perſon, die nicht mit vornedmen Leuten 
umzugehen weiß, oder vergißt, was ſie ihren Mie⸗ 


Thema als gänzlich unintereſſant aufgeben zu 
wollen. 


„Die Schmidten ?“ wiederholte die aufgeregte 
Dame, „das iſt ja die Chriſtel, die vor ungefähr 
fiebsehn Jahren den alten Schleicher Carſtens 
ſeine Frau umgebracht hat!“ 


„Grieben! Grieben! Hüten Sie Ihre Zunge!“ 
ſchalt der Juſtizrath ärgerlich, „ſie wird Sie noch⸗ 
mal gehörig in Ungelegenheit bringen; ich habe 
es Ihnen ſchon öfter geſagt.“ 


„Aber, Herr Juſtizrath, das weiß ja jedes 
Kind hier,“ entgegnete die erbofle Dame. „Die 
Chriſtel, wie fie damals hieß, hat der Frau Car- 
ſtens einen Brief gegeben und gleich darauf iſt 
dieſe geſtorben. Wenn das nicht ſonnenklar iſt! 
Und er, der alte Schleicher, hat damals die 
Chriſtel einfach fortgejagt, gar nicht einmal vor 
Gericht geſtellt — ja, die Chriſtel war ein ſehr 
hübſches Mädchen, ſehr hübſch, weiter ag' ich 
nichts.“ 

„Aber ich will Ihnen jetzt etwas ſagen, Grie 
ben,“ unterbrach fie der alte Herr ärgerlich und 
ſtieß ſein ſpaniſch Rohr unſanft auf den Boden; 
„wenn Ste ele mal geſtorben find, dann muß Ihr 
Schandmaul noch extra todtgeſchlagen werden. — 
Verzeihen Sie dieſe meine unumſtößliche feſte An- 
ft." 

„Hören Sie mich nur zu Ende, Herr Juſtiz⸗ 
rath,“ virſetzte Frau Grieben ſchnippiſch im Be⸗ 
wußtſein ihrer Ueberlegenheit. „Alſo die Chriſtel 
kommt zerlumpt und mit einem ebenſo zerlumpten 
Kinde geſtern Abend hier an; fle iſt dort jenſeits 
der Grenze ausgewieſen worden, angeblich weil 
ihr Mann geſtorben if, — und da hat Herr 
Stadtrath Carſtens ſie gleich wieder beim Wickel 
und ſchenkt ihr vier Louisd'or, ſage vier Loulsd'or, 
und nun wird fie wohl gar zu ihm ziehen müſſen, 
Ja, die Chriſtel iſt trotz threr ſechsunddreißig 
Jahre noch immer eln ſehr hübſches Weib. Was 
jagen Sie nun ?* thern ſchuldig iR?“ 


„Ich mache Ihnen mein Kompliment, Frau] „Vergeſſen? Nein!“ lachte der alte Herr. 
Grieben, will Ihnen aber einen Rath geben und „Ir Gedächtniß iſt gut, oft zu gut, das habe 


Stettin, den B. Mai 1886. Eiſeubahn · Stamm · Aktien. Eiſ.-Prior.-Act. u. Oblig. pyupotheten · Certiſitate. Induſtrie⸗Paplert. | Wechſel-Conto vom 8, 
Preußſiſche Fonds. Div.| g.. Berg Mitt. 1. S. —.— „Grund.⸗ Pfd. (ez. 110) 8% 97,80 55 G chem Habe. 1/4 188,50 65 & Umßerdam 2 Tage sul 15 
ag ; . 1 A MR La € 3½ es 0 1 * bo. 5 ne 110) 31, 1070 8 Sar Banelilau | 191 | 175 28 de 1 Monat — 168,70 8 
1 168780 — et 0 4 18,60 bz Berlin (Stalangben U —.— ee . do. 4½ 100,30 ® — 2 0 0 4 16009 8 Se 3 Nat — 1 6 
3½ 101,50 85 — Berlin⸗Görlitzer 4 108,85 bz Kruppſche Oblig. (z. 110) 5 | —,-- = 3 0 4 | 88,75 bz | Paris 8 Tage s 81 20 63 
20010838 @ 2% 4 30,75 63 | Berlin tage Ene Mecklend. Pfd. 1. (rz. 125) 4½ 118,50 B Böhmiſches u 4 ers do. 2 Monat — | 80,10 63 
ar be, nee 4½ 105.50 GJ korb. Grhntreit-Baut 6 8 —— 5 . fie 8 vo 8 Net 3 
7 . . 2 . . 5 1 „ a Wr ar 
218,00 G bo. La. E. 4 103,80 6 bo. do. andbr. =. 5 38% 4 686,75 G ate 8 8 | 81,00 5 
4/4 | 98,70 b) Berl -Ötett. 3. S. 413 9.4 —.— . Bomm. Hyp.⸗Pſd. % 1205 112,75 G & — 1 126,50 8 — 2 — — 8926 3 
92,14 175,80 bz bo. 4. S. (4½) 4 4 —.— do. 2.4 rz. 110) 5 107,60 8 Cichorien⸗Fabrik 2 1 1106,10 @ Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 161,00 
4 4 | 78,00 bz „Schw.⸗Freib. La. J. 4 108,5 bo. 8. 3. 100) 4½ 100, 10 G Sgezorfier Salinen 6% 4 [111,00 538 d 1 — 180.85 63 
9 4 181,80 63 do. La. K. 4 103,28 G do. 2. rz. 110) 4½ 105,0 G b 420 104,00 & Petersburg 3 W. 6 00 59 & 
% 10 80 8% 1 ee 4 1000 10400 8 Rias ner: pee En 4 50 . 21 
4 4 6230 b e⸗Sorau St. g. A. B. 4 103,00 6 do. do. 118) 4½114,00 G 31,4 121,50 bz 
6 4 1888,00 bz e⸗Sorauer St. Littr. C. | —.— Pr. Centrb.⸗Pfb. klub. 1 do. Hartmann 7 a 118,09 43 & 
204 bee d Ng e % lde @ be. 2 6 100 4% 420 8 Zo r 
1. 13830 6 Oberſchꝛeſiſche Em. v. 1879 4½ 106,00 8 | Preuß. Hyp-Bant (u. 10 4116.03 @ Nähm. Driſter u. Roßm. 4 4 | 7500 & = 
0 192,00 bz 155 Em. v. 1880 8 . do. 88 do. 100, re ellſchaft 11 4 192,75 63 6 Dukaten pr. Stüd 9.04 8 
si 248,80 v5 / o. (Ste ) — 5 Schleſ. Bod.⸗Lred. 10 Be 11 4 258,25 48) So 20,33 & 
en le 100 6 | Brei. Net- Gobetb-Sſpbz. 5 10.00 G a en gets dere te 3 
wreug Stwbahn conv. ½ f e. bo. de. (. 110) 4%½ 108,50 8 E 
’ 222 TR TT Engliige Bantnoten 2.20 81 
8 „ u N 1 
Berftantl, Etſenb.⸗Stautm - Artien.] 560 fc“ . Um. 56, 6 18055 6 — = 8 8 „. | 20 6 
Thüringer 4. Serie 42 m. u. aften 2 — 
. Sant-Papiee eee 
. S. b 102,60 0 x — 2 
r TEN: jr Molsem see | Meti nen 8. Mai, 
9 lo —.— Hef. Feat Stab. altegar. f 400 f do. Ha, | 8 0 0e Pee . ar a re A 
Beer de. do. 1814 dar. 3 495.50 63 , der, , @ Gölner Bergwert 5 1 flagge @ 285 N. 
SEE . ' Börf „eBerein 9 4 1186,90 8 9 25 1888 
Be 56. Fralg-Etratsb h 5 1050 1 | Breit. Piece De, | 5 u | une @ Sermmuner Un : 6 Stettner Stabt⸗ Oe 4 —— 
546 87,10 bz ha 2. &m. 6 10680 95 Daugiger Privat-Bant 0. ½% 118860 @ Duger Bol 0 ri 19,00 by bo. nee — 4 —.— 
441,6 | 77,10 63 Reichenb.⸗P. (S. N. Verb.) 5 — . ter Bank 44 452 * ener © 4 110,0 60 do. pb.⸗Oblig.— 4 —.— 
4 4 108,50 G A 4 110169 & TE unse 4 — 15 Harpener Bergbau 0 4 74% G bo. Gem ⸗B. .. — |5 —.— 
5 40 —— öſt. Bahn (Lomb.) 3 817,00 bz che 4 & as bo Hibernia 6 4 | 97,40 ö Verlin⸗S. er — 4 —.— 
2.4. | —— o do. neue s 6176 | g, ute Gem. a 58.80 68 | Könige m. eanra-Hütte 4 75,00 be. be. orkäts | — 4 Ta 
%% 1108,76 0 a yes: ee Let Im 9 4 | 311096 be. a 
5 5 8 Souife Tiefbau 0 4 | 31,00 55 | Germania 15 4 
„ 5% 1100.99 3 Scene Kehren |0 a 700 0 | Fra eh 1 
| | eee Dan 904 8885 J Gtolderger Jin Site 9 4 24880 836 — u 
N 2 Nord „B. -G. 
Eiſenbahn - Stamm - Prlorttüts· | Rebe Yeivat-Baut 216 11646 @ J Lars. Beben |0 f | 2000 8880 Per 6% | 11600 
. Act Balti 5 24 J Siebe re 5 % 110618 0 bei Prinz 8 Se u K. |0 0 | 
ale, gu 6 % @ | e Dip 20% | 0 @ — Se 11000 ER i 
| P 3 
. 101, U 0. „ 3 . > 
Io gr Se- eee, Ser. |5 10840 Di | "be: Antem. Fra 11830 8% Bant-Ditconte im: gun Inte m | 
; bo. O s 37 5 Penn Hypo an 7 47,80 630 do. Self. u. Chem. -N. Br 
#/2141/31107,00 8 | Rırst-Ehartomw, 75 5 101.90 b3 | Bof. Provinztal⸗Bank 6% 118,50 bz 1 — I Stett. „A. G. 6 4 —.— 
0 % 48,80 5 do.⸗bark.⸗Aſow (Oblig) 5 780 5 5 —ebit⸗ 51,4 104,80 55 bo. en⸗A. 909,4 9 
% | 66,80 J Kuroef⸗Klew, gar. 5 1101,90 63 | do. Central⸗Bod. 84 131,60 Berlin 5 pt Gemb) 4 do. M.⸗B.-G. Bulcan 6 4 —.— 
0 1 IR Schua⸗Jwanowa, gar. 8 101,70 65 un; erh ct Ban . 4 [100,40 b Amſterdam 3 pkt. do. 125 St.⸗Prior. 8 8 — 
5 6 10850 tg Fa- Bien, 1 En s 13715 11 5 r Bart 7 91 4 N Fa n “ne 10 en — = 
2 6 | 86,50 bz do 3. Em. 5 1108,76 5; fhauf. Baukverein 4 4 | 8300 G Bupapen 4 pet. do. Porkl⸗Cem-Pabr. 20 4 —— 
/ . IK 2= 
, ; Emm. 103,60 6 . 64 60 £ 0 — 
14% 84,78 82 JJ Barsto-@eelo 1 15100 Weimariſche Bank — 2280 8 2 6 12 l N 
Man wird den ftatarrh gar nicht mehr los bez., abgel. Anm. 36,65— 66,70 ben, per Mai 36,8 fin welchen die zu pacht uden Fang geräthe nach Art und 
iſt jetzt das allgemeine Klagelied und doch iſt dies rasch bis 57,2—37 bez., B. u. G., per Mai Juni do., per] Jabl a zugeben find, Die Pachtb e äge bis zu 100 % 
— wenn man fich nur entſchließen wollte, die seit Juni⸗Juli 37,8 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 37.8—88,6 find ranumerando ganz und über 100 % die erſte 
rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voß Ka⸗ dez, B a. G., per Auguſt⸗September 30,3—59,5— 36.4 Hälfte ſofort bei Empfarg des Wilgeticls, die andere 
tarrhpillen anzuwenden Erhältlich in Stettin: Pelikan⸗ bez. B. u. G., per September⸗Oktober 40 8 Hälfte am 1. Dezember d. J. zu zahler. Es werden 
und Schlüter's Hofapotheke Grabow: Apotheker Schufter, per 50 Kigr. loko 11,25 verſt. be doch nur ſolche Ficher zue Pachtu“g zug laſſen, welche 


Schwan Apotheke in Züllchow und in den meiſten 
en efen und nur echt, wenn d tel 
rn gr med. Wittlinger's ei ae 


Holget den Winken der Natur. Wenn die 
aus langem Winterſchlaf erwacht und überall Sw 
neues Leben ſich en faltet, ſollte Jedermann daran den⸗ 
ken, die während der Winterzeit im Körper augehäuften. 
überflüſſigen und um brauchbaren Stoffe durch ehr ger 

reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch 


Swinewünd ', den 15. Ap.il 1886. 


Bekanntmachung. 


; 


1 Leide in Wollin bein Holelbeſitzer Herrn Buchholz 
den, mel fr die Tue, Sager md Klee, “ 
pillen welche & „4 1 pe: Dofe in den Apotheken er⸗ Rag, den 18. Mat er., Vormittags 9 Uhr, 
Hätttich find, wärmſtens empfohlen werden. in Kammin bein Ka ſmarn Cern Wendt, 


3 Börfenbericht. 
ettin, og een: klare Luft Temp. + 


a one fefter, ver 1000 AL 1 
zen a N loko gelb. u. weiß. 
144—155 ir bez. per Mai⸗ 


bez., per Mai 156,5 
do., per Juni⸗Juli 159 bez., per Juli⸗Auguſt 161 
ez 


„ber September⸗Oktober 162,5 b 


Dienftag, den 25. Mai er, und Mittwoch, den 
Roggen wenig verändert. per 1000 Mar. Toto int. 124 26. Mat er., Bormittans 9 5 
bis 127 beg, per Mai 128,5 —128 bez, per Mai⸗Junf] in Laſſa n im Deuttchen Haufe, 
do., ber „Juli 181 bez., per Freitag, den 28. Mat er. Vormittags 9 Wir, 


Jul⸗Auguſt 132,5 
bez. per September⸗Oktober 136—135 5 bez. 
fer per 1000 Kigr. loto pomm. 123 „190 bez. 
öl behauptet, 00 8 loko o. F. b Kl 45, 
Mal 44 nom per September Oktober 12 


Zu 


r, 
in Grabow a O., beim Gaſtwirth Herrn Burge- 
melster, 


> 


fe 


— — — — 


ſich durch Borzeigung ihres früheren Willzetiels legitimiren. 
Auch werden Willzetef auf A gelruthen an' gegeben. 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 
Fütterer. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirkerlin.“ WE 


Die Anlleferung don 600 ebm Kopfpflaſterſteine n fol 
vergeben werden. Angebote find verſiegelt mit der Auf⸗ 


ſchrift: 

„ Augebot auf Kopfſteinl'eferung“ 
bis zum 15 Mat d I, Vormittags 10 Uhr, an uns 
einzureichen. Spätet eingehende Angebote bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. Zuſchlagefeiſt 14 Tage Bedingur gen find 
vom Sekretariat 1. gegen portofreie Einſendung von 
50 „ zu beziehen. 

Stettin, den 24. April 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


Equipagen 


(Fierspszpige a. Zweispännige) 


® 
im Wende von 1 0,0 0 0 Mark, 
‚A500 Mark, 1650 Mark, 


73 cle ü Nauk 


im Gesammtwerthe von | 


| 34,094 Mark | 


und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. | 


Mecklenburgische _ 
49 — | Pferdeloose u 4 Mark 
Mein Zahnatelier befindet sich jetzt (1 Loose für 10 Mark) @ 


Breitestr. 44—4%, vis-h-vi HötelduNord | 
Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
seuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
habe. Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 
dung on Stickoxydul-Gas täglich unter Assistenz 
eines Arztes, | 
\ 


H. Paske, Breitesir, 41 4% 


sind, so large der Vorrafh reicht, zu haben | 
ia den durch Placate kenntlichen Verkaufs- | 


== a und zu besiehen dure 
F. A. Schrader, Hannover, | 


ı steil 

| 

1 \ 
er 


Gr. Packhofstrasse 28. j 
Kirchplatz Nr. A, dne eee dan 


ich eben wieder bemerkt, denn es behält Dinge, nur gleich über meinen Flur, das if für Zinn! „Ja, Herr Juſtizrath, meinen Mann und zwei] „Ach, Herr, er ſagte, wein Unglüd wäre die 
an die kein vernünftiger Menſch je gedacht hat.] der nächſte Weg; die aus dem Hinterdauſe müſſen Kinder an der Ruhr, und da ich keine Subfl- Strafe für das Böſe, das ich ihm angethan hätte. 
Und was Bildung anlangt, fo ſchlleßt dieſt ja über den Hof gehen. So, Adien, Herr Juſtiz⸗ ſtenzmittel nachweiſen konnte, mußte ich hierher Aber da babe ich ihm alles erzählt und auch, 


im allgemeinen den Klatſch nicht aus. Alſo, ich] rath.“ zurückkehren.“ daß die Selige an ihre Tante geſchrieben hatte 
darf mich darauf verlaſſen, daß Sie es richtig] „Kennen Sie mich noch, Chriſtel ?“ fragte der „Und was wollen Sie denn nun anfangen, wegen der Gevatterſchaft, und daß der abſcheu⸗ 
beftellen, ſchöne Frau? — Wie gefallen Ihnen alte Herr freundlich, als er in die dürftige Stube Chriſtel?“ liche Brief die Antwort geweſen iſt — Herr Car⸗ 
Ihre Herren?“ trat, wo die Geſuchte an einem Tiſche ſaß und 


„Ich weiß es noch nicht, Herr Juſtizrath,“ be- ſtens wußte es ja nicht.“ 
„Ach, Herr Juſtizrath, das find prächtige lunge nähte; vor ihr lagen eine Menge einfacher dunk⸗ richtete die Frau, „ich fol in einigen Tagen zu] „So!“ fragte der alte Herr verwundert, „das 
Leute, fo fein und jo hübſch, und ſie ſprechen ler Kleiderſtoffe und das Kind ſaß mit einem Herrn Stadtrath Carſtens kommen, er will etwas habe ich auch nicht gewußt. Aber ich glaube es, 
auch mit mir fo ungenirt, als ob wir längſt be-] Striczeug beſchäftigt zu ihren Jüßen auf einer für mich ausfindig machen und hat mir auch Geld ich glaub’s, der Brief war entſchleden eine Ant⸗ 
kannt mit einander wären; zumal der Herr kleinen Bank. geſchenkt und iſt ſo gut geweſen, wie noch nie.“ wort. Und Sie haben's dem Stadtrath hin⸗ 
Lieutenant von Olberg läßt Ach immer viel von „O, 2 E Das iſt brav von ihm,“ bemerkte der alte reichend deut ich gemacht?“ 
mir erzäblen. “ Rütter ber Saut lend. Sit dane dug e Here, „we hat er Sie denn gesehen ge J. „30, Herr, ich habe ihm Alle geſagt, und 
„Don thut er mir leid,“ ſchaltete der alte Näbterel be eite legend. „Sie haben doch jo a „Ja, 7 j 
Ds : viel für meine alten Eltern gethan und meinem) „Ja, Herz, als ich geſtern Abend fo matt und da wurde er ganz blaß, und nachher gab er mir 
der a ER Mann auch damals die Stelle in B. verſchafft.“ verzwelfelnd hier ankam und dort am Gertrauden⸗ das Geld — " 
nder e 2 „Schon recht, Chriſtel. Und es iſt Ihnen nicht hof vorbeiging, wo ich fontel gute Stunden er „So! So!“ murmelte der Juſtizrath, „da 
„O, der andere Herr Lieutenant iſt ſebr ſtil, gut gegangen, wie ich höre? Sie haben Ihren lebt babe, und wo die Frau geflorben ifl, da haben Sie gerade eine gute Stunde getroffen; 
aber immer freundlich; er geht auch Abends faft Mann verloren 2" brachen mir faſt die Kniee und ich mußte mich möchte dieſe Stimmung bei ihm anhalten, das 
ue aus, ich glaube, er iſt etwas milancholiſch.“ Die Frau ſchlug ihre Schürze vor das Geſſcht, hinsetzen; es war mir alles wie ein ſchrecdlicher wäre auch für das Kind zu wünſchen, das liebe 
„Alſo, Grieben,“ ſagte der Juſtizrath, „auf um die hervorſtürzenden Thränen zu verbergen ;| Traum. Und da kam Herr Stadtrath Gartens Mädchen.“ 
heute Abend, vergeſſen Sie's nicht. Und nun aber nur einen Augenblick. Sie nahm ſich ge. | dazu.“ 
Adieu!“ waltſam zuſammen und ſetzte dem Beſuchenden! „Nun,“ forſchte der Juſtizrath, „bat er mit (Gortſehung folgt.) 
„Adieu, Herr Juſtizrath, nichts für ungut. — einen Stuhl hin, den fie vorher ſäuberlich ab Ihnen über die Begebenheit geſprochen, oder — 8 5 
Ab, Sie wollen in's Hinterhaus? Kommen Ste wiſchte. bm — “ 
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angeſtellt. 


9 e 
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0 ch tlich B tt n, a } 5 | des Prof. Dr. med. Hufeland. 
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Altes, deſt bewährtes Heilmittel 
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Ziehung: 10. Mai er. 


de . e Sirene ar Gelenk. 4 
. eisen Be Ziehen m y Sie l 
Betuſiellen, 
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schmerzen, Migriine, Nervenleiden, Ver- | 
fertige Wäfche jeder Art, 


— — eberbein eto. 
Brautausftattungen, ß; . UL ĩð- ͥ ß Dal ER 


etrus tteht-Ftutd iR von 

einer bedeutenden medicinischen Ka 

Aan, 42 Feder! für den Nhren dee 
Haupt- Depot: W. Eckenberg, Hannover. 
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an Portland- Cement, | Ahoi 3. Teusche, Wan Re 


Nur echt mit obenſtehender aan. — 
V. 
1 5 \ Petersdorff Nachf., E. G. Creydt, Schwedt 


Keine Marktſchreierel, ſondern ein in dex 
Fabrikat esſten Ranges, Lad. Linborm-Apelhede Kunfr. 34/95, Berlin 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volrmenbeſtändigkelt und höchſter Bindekraſt. . u Bab au beriet Au * 
Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſer⸗ billigen Preisen abzugeben. Beftelungen darauf nimmt 


Breiteſtraße. leitungen, Konalifationes, monumentalen Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, ſowit — — en 

zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. ſchnel Meuter“! 
nn Die Leiflungefähigkeit unſerer Etabliffemenis in Höhe von mehr als In Drehen Kae ” 
Ser süche- und Fan- 6 51 300,000 Normaltonnen geſtattet die promptete Ausführung auch der um⸗ Cine Teiftungsfähige Praͤge⸗Auſtalt ſucht 
5 AdophGoldnehmitat, Nene Kinigir. f faugreichſten Ordres Behuſs ſcknellerer Erledigung der aus den Küſflenſtädten der einen tüchtigen Veitreter zum Ber- 


offerir 
2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, & 45, 50 u. 60 „, 
2 Etr.⸗Drillich⸗Sacke & 95. 125 u. 140 , 
3 Schffl.⸗Drillich-Söcke à 110, 130 u. 180 9, 
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a 75 u. 80 


Oſtſee eingehenden Ordres haben wir ein ſteis relchlichſt komplettirtes trieb ihrer Fabrikate (Metallmarken ] Bier-, Werth⸗, 


Portland ⸗Cement⸗Depot in Stettin z ee 
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5 x Bi 5 errichtet. * 5 RER 5 1 Daube do, Nürnberg. 
aue Wenſsäd von 6.08 8a. fäner F Schleſiſche Aktien eſellſchaft Gb e Wie fine ard bat ee 
{ ößen. feıti äht, 72 g ad 4 2 RT. au üthſchaft ausgeſchleſſe 8 
an ia 8 80 b. für Portland⸗ Cement Fabrikation d jun 1. e ki 200 eee a 
e . . zu Groſehowitz bei Oppeln. Sloersbagen bei Negenwalke l. Pomm f 
* 8 2 AR e — 


* 
N. 7 sich durch folgende Vorzüge aus: 
Um Gegensatz von Benzin, Petroleni ste, böritzt 
. die Uoreſun uſeht ein hieshen Gernoh, > 
. N 2 + 20 2 alte Fleck», auch weum sie noch so alt 
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